
ëêêë HierarchNIE! praktisch: Hinweise für alle Gruppen

Nicht alles an politischer Arbeit
und Aktionen ist geeignet, es öf-
fentlich kundzutun. Was nicht in-
nerhalb eines Aktionszusam-
menhangs transparent ist, kann
aber auch nicht dessen Aktion
sein − sondern ist eine autonom
durchgeführte Aktion einer Teil-
gruppe, die dafür ihre eigenen
Entscheidungen trifft. Ansonsten
gilt, daß jedes Mehr an Transpa-
renz unter den Beteiligten dem
Abbau von Dominanzen dient.

Einladungen zu Treffen
Oftmals kommen Einladungen nur sehr spärlich herum −
sowohl von den Verteilern als auch vom Inhalt her. Unterlagen,
Informationen zum Stand der Dinge und Möglichkeiten der
Vorbereitung auf das Treffen werden verschwiegen. Sie sind
nur einem nicht benannten Vorbereitungszirkel zugänglich, der
folglich deutlich bessere Möglichkeiten der Vorbereitung auf
Diskussionen, Entscheidungen oder auch Streitpunkte hat. Do-
minanzabbau bedeutet, daß für alle auf dem Treffen relevanten
Punkte (soweit vorher bekannt) maximal gleichberechtigte
Möglichkeiten des Zugangs zu Informationen und Vordiskus-
sionen bestehen bzw. entwickelt werden.
Konkrete Möglichkeiten: Einladungen darauf überprüfen; bei
der Absprache von Folgetreffen ein bißchen Zeit nehmen, um
Verbesserungsvorschläge zu sammeln; Vorbereitungsgruppe
und Zugangsmöglichkeiten (Orte, Internetadressen, anfragbare
Personen oder Gruppen usw.) sollten immer allen Beteiligten
bekannt sein.

Transparenz auf Treffen
Was für die Vorbereitung und Einladung gilt, gilt für das Treffen
genauso. Wichtig ist, auf dem Treffen transparent zu machen,
welche Zusammenhänge z.B. Vordiskussionen zu Punkten des
Treffens geführt haben, wo welche Informationen verfügbar
sind, wer für welche Nachfragen ansprechbar ist usw.
Konkrete Möglichkeiten: Zu Beginn eines jeden Punktes (so-
weit nicht schon mit der Einladung transparent gemacht) zu
benennen, wer wo Vordiskussionen geführt oder sich vertie-
fend beschäftigt hat, wo vielleicht auch in anderen Gruppen
oder Vernetzungen parallele bzw. ähnliche Debatten laufen, wo
Personen Sachzwänge oder Vorentscheidungen sehen usw. Es
ist keineswegs negativ zu sehen, wenn sich einzelne Menschen
oder Gruppen auf Treffen intensiv vorbereiten bzw. schon Vor-
schläge einbringen, aber das sollte immer transparent gesche-
hen.

Dauernde Transparenz, Info-Eliten vermeiden
„Alles Wissen für alle Menschen“ ist eine Teilposition politischer
Utopie − und das sollte auch für Gruppen und Vernetzungen
gelten, soweit es sich auf die gemeinsam verhandelten Dinge
bezieht. Wenn etwas etwa aus Zeitgründen nicht erzählt wer-
den kann, sollte bekannt sein, wo es zu finden ist oder wer ge-
fragt werden kann. Rundbriefe, Internetseiten usw. können die-
se Informationen breit streuen.

Hinweis zur Konspirativität
Der Verweis auf Repression und notwendige Konspirativität ist
unabgebracht, denn die Planung strafbarer Handlungen oder
ähnlichem, auch die Absprachen zwischen solchen Aktions-
gruppen hat in offenen Vernetzungen oder Gruppen ohnehin
nichts verloren. Hier müssen Teilgruppen agieren, die autonom
handeln. In Vernetzungen wird der Hinweis auf Konspirativität
oft benutzt, um Dominanzen zu verdecken oder hinter schein-
baren Notwendigkeiten zu verstecken.
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